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des Rechtsanwalts Dr. Kauffmann fuer den Angeklagten Kaltenbrunrer. 


_Der Prozess im Strom Revolution. 
Herr Praesident! Hohes Tritunal! 


Prozess ist We eschichte! Aber We schi 6 voll revolutionaerer 
Spannungen: D sister, die die Menschheit rief, sind staerker 
eequaelten Voelker nach Gerechtirkeit und Frieden. 
der Erniedrizung Gottes sucht das Chaos als notwendige Folge und 
Menschheit heim mit Kriegen, Revolutionen, Hungersnot und Verzweif- 


in Vaterland such die groesste Schuld, die groesste Suehne, dic 


geleistet hat, leistet es permanent. 


der so heiss ersehnten Wohlfahrt 
zueitransrir, Keiner meiner Zuhoerer ist in der Lage, 
wenn ich tehaupte, dass 
beginnt, um sie abzuschliessen, sondern umbrandct wird von den 
rasenden Stromes, suf dessen Oberflaeche die Trucmmcr 
hundertelang bchucteten Zivilisation hoffnungslos dahintreiben und auf dessen 
ticfom dncmonischem Grund die Hasser des wahren Gottes, 
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lichen Rclirion und damit die Widersacher aller Gerechtigkeit lauern. 


pacische Voelkerordnung, darin meih Vaterland das Herzstuesck war, ist 

ank. Sie leidet am Geiste der Verneinung und Ernicdrigung der Wuerde 
der menschlichen Natur, Rousseau mucsste seine Maximen verfluchen, wenm er die 
radikale Tiderleeung seiner Thesen in diesen Jahren des 20. Jahrhunderts er- 
lobt haette, Die Voelker hatten die"Freihcit" der grossen Revolution verkuen- 


det, aber im Laufe von nu O Jahren haben sie im Namen eben dicccr Freiheit 


joncs Ungcheuer der Unfreiheit, grausamen Versklavung und Gottlosirkeit 
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in der hohen politischen Schicht der Nation in Vergessen- 
hatte das Recht zur Dime des Zweckes erniedrigt, Dieses 


e Nutzen der Voelker allein im 


Tritunal will aber der Telt beweisen, da 
te Und kein anderer Cedanke koennte bei allen gutgesinnten 


lieg 
de und Zuversicht mausloesen,als der der uneigennuetziren Ge- 


erhebe 


esfunden wurde, ja ueberhaupt ge 


EO 


Vernunft den Tribut zollte, i 


1 Gegnern cin geregeltes Frozessverfahren gewa 
; Trib kroene 

en konnte, ihren Tri croenen 

enn auch 
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Der amerikanische Hauptanklasger hat mit Nachdruck erklaert, er denke nicht 
daran, das ganze deutsche Volk schuleig zu halten, aber die Trotokolle dieses 
m 


Tribunels, die die Gesch te einmal genau betrachten wird, entRalten doch fuer 


+ 


uns Deutsche schr viel Falsches 


A 


wiederholt ausdruscklich Fragen der franzoesischen Anklage, inwieweit z, Be 


sse Fumanitaetsverbrechen im deutschen und ausserdeutschen Ravn 2 
Bevoelkerung gekommen seien, 
diè Frage gestellt: "Konnten diese 

unbekannt bleiben fuer das ganze deutsche Volk o 
nis gekommen?" Diese und aehnliche F° „sstallungen sind nich! 
schweres und trarisches Problem such nur im Ger in: 
zu locsens Insofern in einem Volk das Be 
organisch waechst und sich ankvendist, insofern trace jeder zur 

Mensch fuer Katastrorhen seines Volkes N \ber?selbst diese, 


im metaphysischen 


eines Volkes werden, wenn nicht auch jeder Finzelne aus 


vidualschuld auf sich geladen haette. Yer wuerde aber 


solche ohne Pruefung der tausend Einzelumstaende festzustellen? 


aber das Frotiem, wollte man, worauf sie 
sogenannte Schuld des Volkes fuer dis in den letzten Jahren seitens der 
cmnipotenz, in welcher ihrer Formen auch immer, begangenen konkreten Verbrechen 
gegen Frieden, Menschlichkeit usw. festzustellen versuchen, Man muesste genaues. 


tens die Lage des Reiches vor 1933 ins Auge fassene Das ist hinreichend 
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reichend geschehen und ich spreche hicrucber nicht, Hitler nahm Begriffe von 
tiefer Bedeutung fuer sich allein in Anspruch, den sprichtwörtlichen deutschen 
Fleiss, die Einfachheit, den Femiliensinn, die Opferkraft, den Adel der irbeit 
und hundert andere Dinge mehr. Millionen erlaubten, Millionen glaubten nicht. Die 
besten Menschen gaben die Hoffnung nicht auf, die von ihnen erahnte Trugoedie 
abwenden zu koennen, Sie warfen sich in den Strom der Ereignisse, sammelten die 
Guten und kaempften sichtbar oder unsichtbar gegen die Boesen. Kenn man €s dem 


einfachen ungebildcten Mann des Volkes uebel nehmen, wenn er nicht geneigt war, 


Hitler sofort jede Glaubmerdipkeit nbzusprechen, der sich ja als "Tehrheits- 


sucher auszugeben verstand und den Friedliebenden immer wiedek die hocherhobene 
Fricdenspalme zeigte? Nach der Machtuebcrnahme rdurften sich weite “reise des 
deutschen Volkes im Einklang fuehlen mit vielen enderen Voelkern der Trde. So 
ist es nicht verwunderlich, dass Hitler mit Zustimmung oder Duldung des Aus- 
landes allmachlich den Nymbus des Saekularmenschn erlangte. Nur der Deutsche, 
der in den vergangenen Jahren in Deutsch land wehnte und nicht vem Ausland her 
den deutschen Raum, gleichsam mit dem Fernrohr absuchte, ist im Letzten berech- 
tigt, ueber die historischen Tatsachen einer fast undurchdringlichen Geheim- 
haltungsmethnde, die Tsychose der Furcht und die faktische Unmoeglichksit zur 
Aenderung des Regimes endgueltig Aufschluss zu geben und damit die Forderung 
Rankes an den Historiker zu erfueller, festzustellen, "wie es war". 

Sollten die Handwerker oder Bauern oder Kaufleute oder Eausfraven usw. von Uit- 
ler oder Fimmler kategorisch Abaenderung verlangt haben? Ich moschte den ^n- 
klaesern ruhig die Antwort ueberlassen, glaube ich doch, dass in meinem Vater- 
lang nicht weniger ideal resinnte und heroische Menschen leben als in jedem 
anderen Lande, 

Wie gross die Zahl der Deutschen war, die die Xonzentrationslager und ihre 
Zahl, ihren Terrer usw, kannten und zustimmten, wird sich niemals emitteln 
lassen. Nur wenn Kenntnis und Zustimmung in der Seele jedes einzelnen Deutsche 
unter Ecrmecksiehtigung aller allgemeinen und besonderen Verhaeltnisse im 
Deutschland der letzten 12 Jahre festgestellt werden koennten, die zu eroerterr 
hier nicht der Augenblick ist, koennte man diese, aber auch nur diese insoweit 
fuer schuldig halten, Es ist also glaube ich, nicht gerechtfertigt, an Stelle 
des fuer alle Kulturnationen geltenden Grundsatzes &  Individualverantwartung 
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den der Kollektivschuld in mehr oder minder erossemUmfane zu setzen , der 


n 


leider auch von dem nationalsozialistischen egine auf ein Volk anewand 
werden war und fast zu dessen voelliger fusrottune gefuehrt haette, Moechte 


der Artikel 231 des Vers er Ve tS, jenes folgenschwere Dokument des 


20, Jahrhunderts, keine Wiederholung erfahren, t 


Die Aufgabe ¢ . Verteidigung. 


Tir Verteidiger ucberschaetzen keinesvers unsere Aufgaben in diesem Gerichts- 
hof. Haben wir ucherhaurpt eine Aufgabe? Kann cin Verteidiger solcher Fxrzesse 
menschlicher Vernunft und Moral noch eine Aufgabe erkennen? Und zu allem ge- 


hoeren wir rerade dem Volke an, in dessen Schoss sich die Geturt des fleisch- 


gewordenen Boesen vollzog. Vas koennte ein Verteidiger den uebrigen Voslkern 


ueberhaupt noch zu sagen haben? Und doch gordnet dus Statut dieses Gerichts 
; 


die Einrichtung der Verteidigung an. 


Wir straeuben uns gegen den Gedanken, dass es nur eine blosse Gest: sein; also 
kann es nur die Idee des Rechts sein, die uns hier zu wirken heisst und diese 


Idee will dcoch Gerechtigkeit und Wahrheit und die Wahrheit ist nicht denkbar 


ohne Licbe. Sie ist das hoechste und letzte Frinzip, das in meinem Vaterland, 
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In diesem Frozess sind Irrtum und Wahrheit geheimnisvoll ve 


wohl je in FProzessverfahren. 
s] jene 


on 
qaer 


Menschen 


auf Kosten der Vahrheit trueben und die dazı 


hinzuzı setzen , was nicht geschehen, emilassen i 


schen Richter schwer 


auch 


im Reum der Macht. 
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Verteidiger muss ver diesem Tribunal mehr tun duerfen. Indem Gnas Volk oder ein 
prosser Teil des Volkes, im Bestreben, Glueck und Frieden zu finden, den Ver- 
treter einer furchtbaren Irrlehre zum Fuehrer und, ich moechte sagen, Falbeott 
erhob; indem dieser Fuehrer die GutelAubigkeit seiner Anhaenger in der unvor- 
stellbarsten Teise missbrauchte; indem dieses Volk alsdann als sozusapen leib- 
eigener Sklave nicht mehr die Kraft zum rechtzeitigen offenen Widerstand fand 
und in cinen riesenerossen Abgrund der Vernichtung seiner gesamten voelkischen, 
politischen, seelischen und wirtschaftlichen Txistenz stuerzte: Dns alles ist 
tragisch im echten Sinne des Wortes., “uerde man den einzelnen “ann suf der 
Strasse und die Mutter im Fause und ihre Soehne und Toechter gefragt haben, 

ob sie Frieden wollten oder “rieg, sie suerden freiwillig niemals das Los des 
Krieges gezogen haben. Das Unbefriedipende an diesem Prozess ist die Nbvresen- 
heit des Mannes, dessen daemonischer Geist die Urquelle war, sus der die fueh- 
renden Maenner des Regimes uni Deutsche ihren Ge pe en, ihren "il- 


len staerkten, ihre Bedenken zurueckstellten, ihre “raft emeuerten, ihren Irr- 


verhaerteten und manche ‚ihr Gewissen abtoeteten, Fitler fehlt auf der ân- 


klsgebank, Die !ropaganda hatte jahrelang den Sat 
Deutschland und Deutschland ist Titler." “ber dieser Mann war kein Teutscher, 


ja, er war nicht sinmal ein /ngehoerigser irgend ein 


in sciner letzten \uspraegung, fuer Viele getarnt und nicht erkennbar, ein 
legitimer Sohn des Boesen. “er koennte mir unrecht geben? In scinem Testnment 
liess er die letzte Maske fallen, indem er erklnert, er werde dem deutschen 
Volke im Falle einer Niederlage keine Trnene nachweinen. Tr nahm sich selbst 
mit seien Trabanten das Leben und zeigt dromit nur die feige Fresslichkeit 
"escns in seiner ganzen FTrbnermlichkeit, Aber die Voelker sollten Mit- 
dem Volke haben, an dessen Spitze er stand, 
selbst aus diesem schwarzen Brunnen schoepfend, erklacrte 
nern der Einsatzkonmandos im Osten, der Fuehrer nehme ihnen bei ihrer bluti- 
gen Arbeit jede Verantwortung ab und der Zeuge Ohlendorf, der selbst die so- 
genannte Liquidierung von 90 tausend Maenfiern, Frauen und “indern zugab, er- 
klaerte wiederholt, er habe nicht "gemordet", wohl aber" getnetet". Erkennt die 


Welt aus solchen Zeichen, die hundertfach vermehrt werden koennten, dass sich 
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28 metarhysi l Ge he j 
etarhysisches Geschehen hinter den Ereiprissen der letzten Jahre 
A ] r letzten Janre 


KETS] 


in Deutschland erhebt? 





Die geistesgeschichtliche Entwicklung 


Eurora. 


ier in Ausmass 


pr, von welcher Seite auch immer t 
historischen Schau deutscher Geschic ..e oder 


us 3 


der soziologischen Schichtung seiner ! 


voslkischen und charaktermaessigen edinptheiten des deutschen 


der Fehler, die die im gle 


anderen, 


Tn 


und Folgen ) rar ‚e Niederbruch Fitlers 


m 


shitenden Prueder und Schwer 


der Voelkerfamilie im politischen Raum beranzen naren Alles dies rundet 


N 
4i 


wiss das Bild der Analyse 


Iyahrheiten zu Tage, Der tie 


Phasnomen Hitler 


ter dem Gesichtspunkt 


U 


der 


auch 


"r 


die Veraenderung 
Demoralisierunz 


Seele durch den 


iesire 
und anderes mehr 


lich, dass Katastrophen sich vielleicht um Jahre 


s s A so AYN Sma D >$ 
isse acusscre Lebensbedinzungen das Vasein 


oinander scheinbar rluscklicher pestaltc 


Idee durch wirtschaft e Disrositionen allein ausreloescht 


und 
lichkeit fuer den Einzelren und fuer die Voelker entkleidet 


denn, die Menschen uc berwinden und ersctzen diese Ide 


Teo 


In der Art und je die Menschen und 


jedochleine 


sse und 


Grund fuer 


kranke 


ihrer Schaed- 


werdeny 


durch 


besse- 
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Voclker den Namen Gottes ausspreche n, sagt der teruchnte Donoso Cortes, liegt 
dic Loesung der gefuerchtetsten Problems. Hier haben wir die Erklacrung fuor 
die providentielle Mission der einzcl»en Voelker, der Rossen, fuer die grossen 
Yandlungen der Gesthichte, fuerden Aufstiog und den Fell der Teltreiche, fuer 
dic Troberungen und Kricge, fuer die verschiedenen Charaktere der Voclker, fuer 


die Fhysiognomie der Nationen, ja se: st fuer ihr wechselvolles Glueck. 


Herr de Menthon hat den Versuch zu einer geistigen Analyse des Nationalsozia- 
lismus unternonmen. Er sprach von der "Suende wider den Geist", der alle Ver- 
brechen entsprungen seien, er nennt den Nationalsozialismus einen vergroeber- 
ten Darwinismus, er weist darouf hin, dass der nationalsozialistische 

den Humanismus verdamme und sieht die ticfen Ursachen des Sytems letzten Enles 


in der Abkehr vom Christentum. 


Hierzu will ich einiges sagen, Hitler var nicht ein Meteor, dessen Nieder- 
fallen unterechenbar und unvoraussehbar were Fr war Exponent einer im Letzten 


ntheistischen, materialistischen Teltanschauung. 


Tre. 


Ts ist Grund genug, darueber nachzuächken, dnss, obgleich der Nationalsozia - 


lismus durch den voelliren Niederbruch des deutschen Reibhes ausgeschaltet, 


dis Velt also von der von allen Voelkern verkuendeten deutschen Gefehr be- 
freit ist, keine Wendung zum Bessere: eingetreten ist. Kein Friede hat die 
Herzen erfuellt. Keine Ruhe ist in ireend einem Winkel des Daseins einpezo- 
eon, Gewiss wird stets der Niederbruch eines gewaltigen Stactes mit all seinen 
Kraeften physischer und seclischer Natur noch lange Zeit Wellen schängen, wie 
der Sec in Bewegung geraet, wenn man einen grossen Stein in die ruhigen Yasser 
schleudert: Was zur Zeit in Europa und in der Telt geschieht ist, aber weit mehr 
voellig anderes, als nur das Abebben eines solchen Ereipnisses. Die 


Sees dringen, um bei dem Verrleich zu bleiben, 
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ben, neu aus der Ticfe; sie werden gespeist sus geheimis N mmer neu 


auftauchenden Kraeften; E ind dies 

tastrophen hinzielenden ides von denen ich 

Lueren siran, wenn ich | 

der Krisis leben, die wie ein ungehcuere: anscheinend unabdvendberer 
das Gewissen der Einzelnen und der Voclker beunruhigt und ueter die 
schuldiszewordenen Einzelmenschen hinaus Ausschau halten laesst nach 
Mitteln und Wegen, die der Men 


Sparen vermoechten. 


In seinen "Bekenntnissen eines Revolutionaers" hat Froudhon, cer scharfsi 
3t, die denkwucrdifen Vorte niedergeschrieten: "Jede „rosse politis 
Fraze treeet auch stets cine theologische 
vor hundert Jahren. Es ist hoechst 
Arthur bei der Unterzeichnung des jepanischen 
wiederholt ha’ 


grosesseres System el 
elhezioesen ! 
‘aerksten Tridbfccern des Kulturprozes 
igen, fanz 


ticnalsozialismus aufze 


Kt it vismus ,_. Frei nZOES is 


lationalsozialismus. 
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>se des grossen Kampfes zwischen Mittelalter und Neuzeit erfuellte die 
letzten Jahrhunderte lieser Stunde ı den Opfern gehoeren seit 1914 
erstmals die Frauen, seit 1939 erstmals die Kinder, Die apokalyptische Schlacht 
voll entbrannt um den 2000=ja@läriron Sinn des Abendlandes, des Mutterlandes 
sachlichen als auch der pe nlichen Kultur der Menschheit, Ihr 
Gegenstand ist der stacndi¢, anwachsende anthropozentrische Humanismus, der den 
aller Dinre macht, ist die Saekularisation des Relisioesen. 


Sie kuendigt sich an in ‘der Renaissance, wird vollends deutlich in der Auf- 


klaerune des 17. und 18. Jahrhunderts und in den geistigen Bewegungen des 1% 


=. 10:8 Jahrhunderts, 
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Wieviele berechtigte Ursachen und Anlaesse vorlagen, der Weg ueber die Renais- 
sance und Glaubensspaltung des 16. Jahilunderts hat sich als falsch erwiesen, 
Ganz an seinem Ende steht vorlaeufig die Weltanschauung des Nationalsozialismus. 
Der Nationalsozialismus gipfelte in den Koepfen seiner extremsten Verfechter in 
der radikalen Forderung des Kampfes gegen das Christentum auf Leben und Tod. De- 
her war diese Lehre auch im Tiefsten eine Weltanschauung ohne Liebe und liess, 
weil sie dies war, das Licht der Vernunft bei den ihm Verfallenen erloeschen. 
Insofern hat das Haupt dieser Irrlehre noch selbst eine Wahrheit verkuendet, 
Goethe hat das Problem so ausgedrueckt: "Die Weltgeschichte ist der Kampf zwischen 
Glaube und Unglaube." Und ich sage unter Berufung auf die Aussprueche der eroess- 
ten Geister aus allen Lagern religioeser Einstellung, dass die Geschichte der Voel- 
ker, wie sie vorher ein Kampf um das natuerliche goettliche Recht des Menschen 
war, seit 2000 Jahren ein Kampf der Geister ist um den christlichen Menschen, In 
der Tat sind diese Wahrheiten solche, die man auch nicht nur fuer einen kurzen 
Augenblick in Zweifel ziehen darf, ohne dass nicht sofort der Verstand ins Wan- 
ken geraet und hilflos zwischen Wahrheit pa tebe hin und her taumelt. Es gibt 
zu denken, dass Hitler jene wundervolle Haltung eines wahrhaft guetigen Menschen 
verwarf, die wir Demut nennen, weil er sich selbst fuer Macchiavelli und Nietz- 
sche entschieden hatte, und dass jetzt das Mass des deutschen Menschen eine Er- 
niedrigung ohne Beispiel ist. Es gibt zu denken, dass Hitler die Tugenden des 
Mitleids und der Barmherzigkeit verneinte und dass jetzt Millionen von Frauen und 
Kindern die Haende erheben; dass jetzt das scheinbar getoetete "Recht" riesengross 
emporwaechst, waehrend Hitler sich mit Unrecht umgab. Die eigentliche und letzte 
"urzel dieser unheilvollen modernen Bewegungen, welche Staat, Gesellschaft und 
Christentum bedrohen, ist jener wurzellose Liberalismus im Sinne des vorhin ge- 
nannten anthropozentrischen Fumanismus, wie Maritain ihn nennt. Der Mensch und 
seine autonome Vernunft werden zum Mass aller Dinge. Es muesste sich fuer jeden 
denkenden Menschen die Frage ganz von selbst aufdraengen, warum zerade seit der 
Wende des 19. Jahrhunderts bis in die Gegenwart hinein Menschheitskatastrophen 
eingetreten sind, die in der Geschichte, ich moechte fast sagen, nur eine Paral- 
lelle zu kosmischen Katastrophen finden, Zwei Weltkriege, dazu Revolutionen als 


Auftakt, sind niemals 
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niemals eine zufaelliee sondern nur die zwangslaeufige Ehtwicklune des Men- 
schenreschlechts auf dem Boden einer bestimmten geistig-religiocsen Fehlent- 
wicklung. 

Die Aufklasrung fand, von England komend, hren Weg nach Frankreich und nahm 
dort bei ihrem Eintritt einc neue -Lhysioz e ane Ich glaube das Heidentum 
der Antike hatte inbezug auf Voltaire kaum etwas Achnliches, Sobald die Auf- 
klaerune die Staatsrelirion Frankreichs geworden w or, loderte auch schon die 
frenzoesische Revolution auf und schrieb mit Flammenschrift die Idee de 
zipierten M:nschenrechts" an den Hinme® Europas. Trotz der Verkuendung der 
"Menschenrechte" wateten die Menschen durch Blut, als ob dies der “er zur 


y 


Freiksit waere, Schneidendes Hobngelaechter ueber alles Eeilige ging durch 


é 


+ 


die’ rasenden Massen. Als die franzoesische Revolution ihren Vernunftstert ver- 

wirklicht hatte, stellten sich e neuen Einrichtungen keines‘ 

tig heraus. Die "Bruederlichkeit" ‚var, verglichen mit den prunkhaften 

sungen der Aufklaerer, ein bitter enttneuschendes Zerrbild, Bald 

diesem Jahrhundert mit Verw erung und Ehrfurcht nach Frankreich, Die reoffen 
ion wurde zur reinen Humanitaetsrelicion. Den letzten Schritt tat 


5 


er zog die letzten Konsequenzen aus dem Frinzi; der freien Forschung. Hes 
gel schaffte den persoenlichen Gott ab und ersetzte ihn durch die absolute 
Vernunft, Der Staat ist alles, er ist Gott, sein Wille Gottes Wille, ihm fe- 
genueber gibt es keine Naturrechte; er schafft Helirion, Recht und Sittlich- 
keit, kraft eigener Souveracnitact. Hitler verlegte von neuem die Souversaeni- 
taet in das Volk dls Rasse, Hegels Schiller zerstoerten vollends alle sittlicher 
Unterlagen m Gesellschaft, Staat und Recht. Nur das Genie eines Leibnitz, in 
dem sich zum letzten Male sist der deutschen Nation zu konzentrieren ver- 
hte, stand einsam im Meere der Aufklacrungsphi losorhic. Voltaire spottet 
ucber den deutschen Denker nicht bloss in Frankreich, sondern auch in Berlin, 
ten Stationen knuepfen an die Namen Nietzsche und andere an 
ccin neuzeitlicher Mensch die modernen Ideen zu Ende gedacht und mit 
ner logischer Konsequens das ausgesprochen, worauf die bisherige 


Entwicklung unentrinnbar hinaustreiben musste. 
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So geht von Kaligula und Julian Apostata der Weg ueber viele, von der grossen 
Welt verherrlichte, in Wahrheit zerstoerend wirkende, Geister unmittelbar zu 
Hitler. 


Antikes Heidentum - modernes Heidentir:; «cliches ist wohl das schlimmere? 


Darum gibt es auch, wie Donoso Cortes so weise darlegt, fuer die Gesellschaften, 


die fuer den strengen Kult der christlichen Wahrheit den Goetzendienst der Ver- 
nunft cingetauscht haben, keine Hoffnung mehr. Hinter den Sophismen kommen dic 


Revolutionen und hinter den Sophisten schreiten die Henker, 
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Als Hitler, aus dem ersten Weltkrieg heimkehrend, sich, wie er sagte, entschloss, 


Politiker zu werden, erklaerte er, dic Kraefte gefunden zu haben, deren nationale 
und soziale Elemente die Verwirklichung der deutschen Not beheben koennten, Aber 
seine Teltanschauung war im Grunde genommen nur ein weiterer Schritt auf dem be- 

cits eingefahrenen Wege zur voelligen Autonomie der sogenannten natucrlichen Ver- 
nunft, auf die er sich ja oft und oft berief. Natuerlich hatte er seine Vorbil- 
der. Die Apotheose des eigenen Volkes geht auf Fichte zurucck; das Ideal des 
Herrenmenschen auf Nietzsche; die Relativierung der Moral und des Rechts auf Mac- 
chiavslli, der Rasscenkult auf den Darwinismus. Wir sind zeugen ihrer praktischen 
Auswirkung geworden; denn dieser Veg fuehrt ohne Biegung in die Konzentrations- 
lager, dic Vernichtung anderer Rassen, der Christenverfolgung. Aber auch die aeus- | 

| 

seren Feinde des Nationalsozialismus ™..crlagen der gleichen verhaengnisvollen 
Spaere der "natucrlichen Vernunft", indem sie Millionen von Yohnstactten in deut- 
schen Doerfcrn und Stacdten und ebensoviele nicht kacmpfende Frauen und Kinder 
mit ihren Bomben in den Tod sandten, Mit "militaerischen Notwendigkeiten" im Sinne 
des Statutes darf auch der Sieger, auch selbst nicht in einem Abwehrkricg, diese 
Ereignisse zu entschuldigen versuchen. Auch die Yulturwerte dieser Stadt, in der 
dieses Gericht tagt, oder in Dresden, Frankfurt und vielen anderen Staedten, wa- 

ren geistiges Eigentum des gesamten Abendlandes. Das alles, auch die ricsige Not 

der Flucchtlingsstroeme des Ostens und das Los der Krisesecfangenen, gehoert mit 


zum Thema der geistesgeschichtlichen Analyse des Nationalsozialismus. 


Ist Kaltenbrunner schuldir? 


Inäßser geistigen Gesamtsituation steht die Gestalt des Angeklagten Dr. Kalten- 
brunner. Das Vaterland blutete bereits aus tausend Wunden sciner empfindsamen 
Seele wie seiner gigantischen Kraft. T=* 24 ser Mann schuldig? Er hat seine 
Schuld verneint und doch bejaht. Schen wir, was richtig ist! 

Wic ich bereits eingangs betonte, war Kaltenbrunner bis zum Jahre 1943 ein, im 
Vergleich zu den ucbrigen hior angcklagten Persoenlichkeiten, in Deutschland 

fast unbekannter Mann, jedenfalls derjenige, der sowohl zu der deutschen Oeffent- 
lichkeit als auch zu den hohen Funktionaeren des Regimes kaum nacher in Verbin- 
dung getreten war. Damals, als das Schicksal des deutschen Volkes militaerisch, 
wirtschaftlich und politisch schon rasend schnell dem Aberund zurollte, waren 
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Yass und Grauen vor der Exekutive auf dem Foehepunkt, zumal das lachmende Ge- 
fuehl der Aussichtslosigkeit jedes Widerstandes gegen den Terror des Regimes fee 
wichen war; denn man hatte sich bereits endgueltig von der proparandistisch ver- 
'suendeten Legende der Unbesierbarkeit abgewendet, Sozusagen ploetzlich und ohne 
das Vorhendensein besonderer Eignung, noch weniger irgond einer Bewerbung, wird 
saltenbrunner aus seinem, bis dahin zurueckgezogen gefuchrten, und wohl auch, 
trotz des oesterreichischen Anschlusses, voelkerrechtlich-kriminsll nicht bee 
lasteten Lebens in das Netz des proessten Gehilfen des grocssten Moerders ge- 
zogen. Nicht freiwillig, in Gegenteil, gegen einen wiederholten Widerstand und 
entgegen seinen Bemuehungen, zur kaempfenden Front ebgestellt zu verden. 
Ich kann durchaus verstehen, dass man mir entgerenhalten wird, ich mocge es mir 
angesichts des Meeres von Blut und Trasnen ersparen, die seelische und charakter- 
liche Physiognomie dieses Mannes zu beleuchten, Aber ganz im Letzten, - und ich 
itte dies nicht falsch zu verstehen, - bewegt mich bei meinem Beruf als Vertei- 
tiger auch dieses Mannes, die weltweite, fuer die heutige gottabgewandte Genera- 
ion kaum noch verständliche Thess des grossen Aumstinus: "Hasse den Irrtum, 


R z 7 i Sie, - è 
aver liebe den Menschen!" Liebe a, insofern, alXdie Gerechtigkeit durchdringen 
ae, ’ Y 


Joll; denn Gerechtigkeit ohne diesen Adel der Liebe wird zur blossen Rache, von 


‘er ja die Anklage in ausdruecklichen Torten abzuruscken behauptete Deshalb muss 


ch um dieser Gerechtigkeit willen Ihnen zeigen, dass Kaltenbrunner nicht des 


sistes Kind ist, nls dessen ihn die Anklage wiederholt bezeichnet hat: naene 
’ 


ich den "kleinen Hitler", seinen "Vertrauten", 





ER ae Heydrich". Ich glaube, er Ist nieht Bas eiskalte Tisch, von dem tot 
Zeuge Dr. Gisevius, allerdings nur vom Hoerensagen, ih so restlos negativer 
Weise hier berichtet hat. Der Angeklagte Jodl hat hier vor Ihnen bekundet, dass 
Kaltentrunner nicht zu den Vertrauten Fitlers gehoerte, die sich jeweils nach 
den taeglichen Lagebesprechungen im Fuchrerhauptquartier um ihn versammelten, 
Dem gegenueber hat der Zeuge Dr. Mildner, ohne dass die Anklage dessen Bekun- 
dung in Zweifel gezogen haette, aus unmittelbarer Beobachtung erklaert: 

" Aus eigener Erkenntnis kann ich bestaetigen: Ich kenne den Angeklagten Kalten- 
brunner persoenlich, Er war in seinem Privatleben ein untadeliger Mann, Nach 
meinem Dafuerhalten geschah seine Berufung vom Höheren SS- und Polizeifuehrer 
zum Chef der Sicherheitspolizei und des SD, weil Himmler nach dem Tode seines 
Hauptrivalen Heydrich im Juni. 1942 keinen Mann mehr neben oder unter sich dul- 
dete, der ihn in seiner Stellung haette in Gefahr bringen koennen, Fuer Himmler 
war der Angeklagte Kaltenbrunner zweifellos der Ungefaehrlichste, Kaltenbrunner 
hatte keinen Ehrgeiz,sich durch besondere Taten Geltung zu verschaffen und even- 
tuell Himmler zu verdraengen, Von Machthunger konnte bei ihm keine Rede seine 

Es ist falsch, ihn als den "kleinag Himmler" zu bezeichnen," 


(deutsches Protokoll Seite 7597) 
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In gleicher Weise haben sich die Zeugen von Eberstcin, “aneeck und Dr. Hoettl 
geaeussert, (Vergl. Dok.-Buch) 
Trotzdem hat dicser Mann das Amt des Reichssicherheitshaurtomtes ucbhernommen, 
es auch tatsAchlich im vollen Umfang uebernommen,. 
dass dieser Mann heute an der Katastrophe scines Volkes und der 

ueber sein eigens Gewissen rekommenen Unruhe schwer leidet; nichts ist ja 
auch verstaendlicher, als dass Dre Kaltenbrunner, bewusst oder unbewusst, es 
nichtmehr wahr haben kann, dass er tatsaechlich einmal die Leitung eines Amtes 
hatte, unter dessen "Wucht dic Steine, wenn es moeglich gewesen wmere, geredet 

denn Persoenlichkeit und Vesen dieses Mannes muessen anders beurteilt 
werden als es scitens der Anklagebehoerde geschehen iste 
Fuer den Fsycholoren erhebt sich die Frage, wie ein Mann mit, sapen wå 
malen buergörlichen Tugenden ein Amt unter seine Obernufsicht nehmen konnte, 
das zu einem Inbegriff der menschlichen Versklavun? des 20, Jahrhunderts, so- 
weit Deutschland in Frage kommt, geworden ist. Fuer die dennoch erfolgte Ueber- 
nahme dieses Amtes mag cs zwei Gruende geben: Der eine licet in der Fest- 
stellung, dass Dr. Kaltenbrunner, wenn auch mit den politischen und kultu- 
rellen Interessen seiner oesterreichischen Heimat eng verwachsen, doch den 
Nationalsozialismus in seiner grossen Linie bejch te. Dem bevor er den Sei- 
tenweg mit seinen Geheimnissen b er mit Tausenden und 
Hunderttausenden anderer Deutschen, die nichts anderes erschnten als cine 
Erle sung aus den damals herrschenden Inbilen Stroemungen, 
ten Strasse, in die das Auge der gesamten Welt 
beispielsweise ohne Zweifel Anhaenger des Antisemitism 
der Notwendigkeit, eine Ueberfremdunge deutschen Volzstiwie 


machen; er verurtcilte aber ebenso scharf das wahnvitżige Verbrechen der phy- 


I y 


sischen Vernichtung des juedischen Volkes, wie Dr. Hosttl ein- 





deutig versichert. Kalt enbrunner bejahte sicherlich auch die Fersoenlichkeit 
Hitlers, soweit sie nicht nach und nach in ihrer absolut menschenfeindlichen 

und deshalb auch undeutschen Art und Weise in Erscheinung trate Er billigte auch, 
wie sr selbst in seinem Verhoer zugab, erundsaetzlich Massnahmen, die einen mchr 
oder weniger starken Zwang zur Voraussetzung hatten, ZeBe Cie Einrichtung von 
“„Tbeitserzichungslagern. Deshalb wird such kein vernuenftiger Mensch bestreiten 
wollen, dass er grundsaetzlich die Einrichtung von Konzentrntionslarern, vor- 
lacufig wenigstens, zumindest waehrend des Krieges, fuer durchaus angemessen 
ticlt, wie dies auch Jenseits der deutschen Grenzen schon seit langer Zeit der 
all war. Die Einrichtung von Konzentrationslagern, oder vie mar immer jene 
$tactten bezeichnen will, bei deren Nennung der Hoerer unvwillkucrlich an Torte 
Jante's erinnert wird, ist leider vielen Staaten nicht unbekannt, Die Geschichte 


pennt sie aus Suedafrika von mehreren Jahrzehnten, aus Russ England und 


Gi u 


“merika wachrend dioses Krieges, unter anderem zur Aufnahme von Menschen, die 


us Gewissensruscksichten keinen Kriegsdienst leisten wollten. In Bayern ‚dem 

Zand, in dem das Tribunal repenwaertig tagt, kennt man ebenfalls derartige Lager; 
‚ckannt ist auch die sogenannte "automatische" Faft fuer bestimmte Gruppen von 
feutschen. Unter der Veberschrift: Politische Crundsastze cnhaclt die Ziffer B 5 
les Textes der gemeinsamen Erklaerung der are onden Stnatsmaenner ueber die 
\ctsdamer Konferenz vom 17. Juli 1945, die Bestimmung, dass unter anderem alle 
\ersonen, dic fuer die Besetzung oder deren Ziele eefaherlich sind, verhaftet oder 
interniert werden sollen. 

Pamit ist die Notvendiekeit soleher Lager dieser Art anerkannt. Ich selbst tasse 
liese Einrichtungen der menschlichen Versklavung, aber ich sage offen, dass auch 
iese Einrichtungen auf jenem Wege liegen, der, zu Ende modacht, Qalen von Men- 
chen anderer Gesinnung, als 4 Staat sie wenscht, mit sich bringen kann und 
it sid bringt. Damit sollen auch die Hunanitactsverbrechen in den deutschen Ken- 
Zentrationslapern nicht im leisesten abreschwaecht werden, Was Kaltenbrunner an- 
telangt, so war dieser Mann meiner Ucberzeucung nach, die auch von vielen Zeugen 
estaetigt worden ist, im Grunde seines Wesens und seiner seit 1943 in Erschei- 
aung getretenen aeusseren Haltung, eine nationalsozialistische Fuchrerperseene 
lichkeit, die nur mit Widerwillen den gesamten Kurs, der in Deutsch- 


land von Jahr zu Jahr immer mehr anwachsenden Welle des Terrors und der Verskla- 


in 
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*une kons aticrtc. 


Deshalb halte ich auch cine Verweisung auf dic 4ussare dos Zeugen Efpruber fuer 
wichtig, wonach die Behauptung der Anklneebchoerde unrichtig ist, Kaltenbrunner 
errichtet. (Dok. Kr. 6, Frage 1 und 2 ) 


Der zweite Grund liegt in dem Thema der beiden, von ihm be'aundeten Unterredungen 


Kan 
L 


zu ucbernehmen, mit der Zusage Himmlers, diesen 
bauen zu duerfen, naemlich in der Richtung der Eereinnnhm jer Verbindung 
militaerischen des Admi- 
ris; es ist zweifcllos wenn die Zeugen Tancck, Dr. Hoett, Dre 
Mildner und Ohlendorf, auch der Angeklagte selbst, kstaetigen, dass Himmler, 
n Wunsche Kaltenbrunners Rechnung tragend, seit der Trmordune Heydri chs 
die Exekutive eingeschaltet hatte, sodess in Deutschland auf exe- 
einigermassen bedeutunrsvoller Vorgang geschah, ohne 
nicht des Schlusswart gesprochen und damit den endmelti» 
erteilt hactte. 


Zeuge Tancck hat das Thema der beiden Unterredungen ! 


estactizt, die ich vege 


Wenn sich sachliche Zusanmenhaenge ergaben, hat Kaltenbrunner ocfter davon pge- 
sich mit Himmler dahingehend verginbart haette, mehr auf 


aetig zu sein, und dass 
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Himmler selbst mehr in der Exekutive persoenlich Einfluss nehmen wollte. Nach 
meiner Kenntnis war Himmler mit dieser Regelung umsomehr einverstanden als er 
sich auf Kaltentrunners politischen Instinkt in aussenpolitisch en Fragen glaub- 
te verlassen zu koennen, wie dies aus verschiedenen Bemerkunren Himlers zu er- 
sehen war," 
Dass sich Kaltentrunner auch tatsaechlich ganz ueberwiegend und 
aus innerem Beduerfnis heraus dem Nachrichtendienst des In- und Auslandes ver- 
schrieb und der von ihm dadurch erhofften Beeinflussung der Innen- und sussen- 
politik immer nacher kam, haben verschiedene Zeugen bekundet, Ich erinnere 
an Waneck, Dr. Hoettl, dann aber auch an ĉie Angeklagten Jodl und Seyss-In- 

u. Fritsche 
quart. Dr. Hoettl hat bekundct: 
"Kaltenbrunner hat nach meiner Auffassung das grosse Ant des Reichssichsrheits- 
hauptamtes nie voellig beherrscht und sich menzels Interesse fuer pollzeiliche 
und exekutive Aufgaben weitaus staerker mit Nachrichtendienst und der Beein- 
flussung der gesamten Tolitik beschacftict. Dies betrachtete er als seine eigen 
liche Bomaene," 
Aus der Bekundung des Generalobersten Jodl hete ich folgende Saetze hervor: 
"Bevor Kaltenbrunner von Canaris den Nachrichtendienst vebernahm, schickte 
mir schon von Zeit zu Zeit sehr gute Berichte aus dem Suedostraum, wodurch 
erst auf seine Erfehrung im Nachricht@ndienst aufmerksam wurde e e + + Ich 
den Eindruck, der Mann versteht von dem Geschaeft etwas; ich bekam nunrehr lau~ 
fend, genauso wie vorher von Canaris die Berichte von Kaltenbrunner und zvar 
nicht nur die eigentlichen Agentenmeldungen, er schickte mir vielmehr von Zeit 
zu Zeit einen, ich moechte fast sagen, politischen Veberblick auf Grun? seiner 
einzelnen Arentenmeläungen, Diese zusammenfassenden Berichte ueber die politi- 
sche Lage im gesamten Ausland fielen mir besonders au”, weil sie eine bis dahin 
unter Canaris ganz unnosrliche Offenheit, Nuechternheit undd en Ernst unserer 
gesamten militaerischen Lage enthuellten." 
Das Ergebnis, zu dem ich Auf Grund der Beweisfuehrung ungezwunren korme, ist 
sonach: Kaltentrunner hat auf Grund der von ihm gemenschten Trennung des Nach- 


richtendienstes von der polizeilichen Exekutive innerhalb des !ieichssicherheit" 


hauptamtes uch tats aech lich eine Stellung innerehabt, die in der 


Hauptsache den Nachrichtendienst und dessen immer weiteren Ausbau zur Zielsetz: 
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hatte. Das war der Lebensberuf dieses Mannes, wie er ihn sich 
wuenschte. Er lebte persoenlich in wirtschaftlich 
onn ich sare, Cass er ebenso 
jes politischen Lebens abtritt, vie 
einnel å sr Kaltenbrunner charaktsristischen Jussprueh getan, Er, Kalten- 
brunner, werde sich nach dem Kricge von seinem mt voellir zurveckzichen, um 


zur Scholle seiner Heimat zurueckzukchren. 


unter der sucht č po sch id mi a schen Ereirnisse die von i 
wuenschte Grenzziehung ni einhie Sein Gehorsam cerenueber Hitler un 
1943/45 der sehcinhe 
erccutsechen Verhne 
it verstrickte er sich in Schul 
er nur dann : eine mildere Beurtcilung der Schuléfrar 
ssen rechnen Kann, 
echlich eine klare Trennun? 
\ Ant IV der Geheimen Stastspolizei vorrenormen haette; 
eise an den Ideen und Methoden teteilict k 
indes zur Einleitung dieses sanzen |! zesses refuehrt haben. 
Diese Trennung, ich kann es nicht leugnen, hat er nicht vore 
dieser “ichtung fest er: 1, ja, scine eigene Ausse 


erklaert sich wohl auch die eingangs seiner Vernehmung 


ebene Ericjacruns:, die ich als seine Schuldthese bezeichnen moechte; 
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; ‘Cie sind sith darueber kler, >se Sie unter fanz besonderer Anklore ste- 
iis Anklagebehoerde wirft Ihnen vor, Verbrechen peren den Frieden sowie 
intslletuclle Tacterschaft oder Teilnahme wegen Verbreehen zeren die Huna- 
eof und gegen das Kriersrecht. Schliesslich verknuepft sie Anklare Ihren Na- 
it dem Terror der Gestapo und den Grausamkeiten in den Konzentrationsiarern‘ 
fra;e Sie nunmehr: Uebernehmen Sie im Rahmen dieser gross nuffpezeirten und 
Ihnen tekannten Anklagepunkte die Verantwortung?" 
Antwort; "Ich moechte in erster Linie dem Gericht erklaeren, dass ich mir der 
Schwere der regen mich erhobenen Anwuerfe voll bewusst bin. Ich weiss, dass sich 
der Hass einer Welt gegen mich stellt, der ich, zumal ein Himmler, ein Mueller, 
ein Pohl nicht mehr le ten, hier allein der “elt und dem Gericht Antwort zu ste- 
hen habe, . e „ Ich moechte aber gleich m Anfang erklaeren, dass ich die Ver- 
entvortuns fuer alles uebernehme, was seit meiner Ernennung zum Chef des Reichs- 
sichcrheitshauptamtes im Rahmen dieses Amtes an Unrecht begangen wurde und so- 
weit es unter meiner tatsaechlichen Leitung geschah, ich aloo von den Yorpaenz« 
wissen musste." 
Damit gliedert sich von selbst die Aufgabe der Verteidigung, indem sie danach 
fragt: 
l. Was het Kaltenbrunner seit seiner Ernennung zum Chef des Reichssicherheits- 
hauptamtes, scit 1. Februar 1943, getan an Boesem und Crtcm? 
2. wieweit ist es berechtigt, m sare er hate keine hinreichende Kenntnis von 
allen Humanitaets und Kriegsverbrechen, und zwar in den wesentlichen Punkten ge- 
habt? 
3. Inwieweit ist seine Schuld unter dem Gesichtspunkt zu bejahen, er haette die 
schweren voclkerrechtlichen Verbrechen wissen muessen, an denen das Amt IV des 
Reichssicherheitshauptemtes ( Geheime Staetspolizei ) unmittelbar oder nittel- 
bar beteilict war 
getan? 
Ich uebergehe hierbei die ihm von der Anklage zur Last gelegte Beteiligung an 
den Ereimissen bei der Besetzung Ocsterreichs und der Tschechoslowakei; denn 


mit welcher Energie er auch irmer sein Ziel verfolgte, seine oesterreichische 
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s m . ro rer var C 
Heimat in das Reich einzugliedern und hierbei zur Durchsetzung dicses Zicles 


m 


dic von ihm gefuehrten SS-Kraefte einzusetzent Riescs ziel kann vor dem Gew 

sen der Welt nicht verbrecherisch gewesen seine Ebensowenir koennte man zur Fest 
stellung einer strafbaren Schulä in Hinblick auf die gewaltsamen Mittel gelange 
die damals zur Durchsetzung dos historisch tedincten und millionenfach rowuensclh 
ten ocsterreichischen Anschlusses. angewendet worden sind. Dofuer war Kalten- 
brinrer noch viel zu unbedeutend, Wirtschaftsnot - Anschlussbeweeung - National 

"er der Mehrheit der oesterrcichischen Venschen, nicht 

die nationnlsozinlistische Ideolorie; denn Hitler selbst war von Standpunkte der 
Ocstcrreicherturs aus in reistirer und politischer Bezichung ein Renegate Benna 


Volkstererung, bevor der Natio 


die oesterrsichische Anschluss bewegung eire gS A 


mus in Deutschland ircend eine Bedeutung erlangt 


sich wien das Ansehlussverbot von Versailles und St, Germain durch Iren: 


derweisc Volksatstirmung wehren., Na den 90%cen Abstimmungen in Tirol und Solz 
burg erfolete von seiten der Sieremmachte die Androhun: der Einstellung der Le- 
bensmittellisferunzen, Dis Mabhtergreifung Hitlers 1973 lachrıte die veberpartel- 
liche Anschlussberezung, ater die oesterreichische Nt verschaerfte 

isolierte das Regime Dollfuss - Schuschnigg., Der Anschluss en das Fross- 


deutsche Wirtschaftszebict, inwelchem die Beseitfrunz der Massenarteitslosi;keil 


die Quelle der Hoffnung zu sein schien, zeigte sich dem schwer 
reichischen Volk als einziger Wer ias Freie. Pie Toge er Bere 


10, Oktoter 1938 durch ganz Oesterreich ine var echt. Die 


u. 
Geschichtsfaelschung, Nicht dicRegierung Dollfuss - 

einc demokratische Leeitimation, sondern der Anschluss, Tbonsowen 

tleube ich, sus den vorerwnehnten Gruenden eine strefbare Schuld Kaltortn 


hers bejahen, wer einer angeblichen Tactigkeit in 


der Tschechoslo- 


wakei, Die Diskussion ueber Schuld und Suehne wird nach reiner Auffassung erst 


brennend fuer die Zeit nach dem le Februnr 1943, Pie Enpoerung des Auutschen 


7 Set Anh ee es a t ate ty T 
Volkes gecen eines der temechtirsten Terrormittel, die Vorhzenrunz der Schutz- 


war schon in den Jahren vor diesen Zeitpunkt ins Un-emessene ewachsen, 


richtig zu saven, dass Kaltenbrunner selbst, von dem viele Sehutzhaft- 


befehle, mit seiner Unterschrift versehen, dem Gericht vorlieren, einen inneren 


Atscheu regen diese 


Dur 


Art der Vergewelticune der venschlichen Freiheit enpfunden 
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habez Darf ich auf wenige Sactze aus seinem Verhoer Bezug nehmen? 
"Ist Ihnon bekannt gewesen, dass die Schutzhaft ueberhaupt zulnessie 
wurde?" 

schon 1942 
mit Himler ¢esprochen, Ich glaube aber auch vor dies: > Zeit ziemlich ausfuehr- 
lich sowohl mit ihm einmal als auch einmal mit Thierack uc’er diesen Beeriff 
korrespondiert zu haben. Ich halte die Schutzhaft, wie sie in Deutschland ge- 
handhabt worden ist, nur in einen kleineren Zahl von Facllen fuer cire Starts- 
notwndickcit, oder, besser gesagt, fuer eine Massrere vie sie def Krieg rech* 
fertigt., Im uebrigen habe ich mich gegen diesen Begriff und regen die Hand- 
habung jeder Schutzhaft rrundsaetzlich,und oft sehr tief fundiert, rechtshisto- 
risch ausresprochen und rewendet, Ich hatte einire Vortracge darucber tei Him- 
ler ater auch bei Hitler gehalten, Ich hatte bei einer Versarmlung vor Staats- 
enwaelten, ich glaube im Jahre 1944, veffentlich dareren Stellun 
ich seit jo auf dem Standpfinkt stehe, s die Freiheit eines | 
heeehsten Guetorn zachlt, und nur ein ordentliches, in der Verfässung verwur- 


zclndeeGericht und dessen Urteil diese Freiheit teschraenken oder torauben dar 


Hier spricht derselbe Mann dic richtigen Prinzipien aus, deren Befolpunz der 
deutschen Volke und der Velt eine Unsurme Leides ersp..+ und deren Nichtanwen- 
dung nerade diesem Mann zur Schuld gereicht, da er trotz seiner richtiren Ein- 
siehtsn sein Handeln der sogenannten Startsnotrendi:keit an passte, Fr wurde 
damnit wider Wissen und Willen dem Frinzip des Fasses untertan, der 

das Fundanent des staerksten Startes ueber kurz oder lang zerschmettern wird. 
"Recht ist, vas dem Volke nuetzt", hatte Hitler verkündet, Ich laute sehr vohly 
dass Kaltenbrunner heute ticf bedauert, dieser Maxime m longe Gefoleschnft ge- 
ie Anklage hst zwar nicht eine einzige Orriüal Unterschrift des Angeklagten 
im Hinblick suf Schutzhaftbefehle vorlegen koennen und ich halte es nicht fuer 
un#lauthaft, wenn Kaltenbrunner bekundet, er hate niemals selbst cinen derar- 
tiren Schutzhaftbufchl durch seine Unterschrift vollzoren; indessen kann ich 


mir ersparen, angesichts der von viclen solchen Befehlen ausreher en Trapik 
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auch nur cin Wort darueber zu verlieren, ob seine Schuld ganz entfalle oder 
wesentlich geringer sei, weil man vielleicht diese Befehle ohne sein Vissen 
unterschricben habe; cs erhebt sich dann natuerlich sofort die Frage, wie ein 
dererticcr Vorgang in einem, allerdings ausserordentlich grossen Ant moeglich 
war. We dem auch sei: Bei Angelegenheiten von solchen Tiefgang und solcher Tro- 
gik moechte das Gefuchl fast keinen Unterschicd machen zwischen Kenntnis und 
fahrlacssiger Unkenntnis, weil es jeden Traegcr nes Amtes fuer des, 
diesem feschicht, zur Verantwortung zichen will.. Diese =rkenntnis ist auch 
der Sinn der vorhin ziticrten Erklecrunr Kaltenbrunners zu der Frage sciner 
Verantwortung, Wenn es um Glueck und Ende von lebendigen 
gibt es keinen Rueckzug „uf den Einwand der Unkenntnis zum 
Zumecke der Sırafausschliessung, hoeehstens zum Zwecke der Strafminderune. Das 
weiss auch der Angeklagte. Schutzhaftbefehle waren die verhnengnisvollen Vor- 


n 


boten der Konzentrationslager. Und ich spreche kein Geheimnis aus, wenn ich 


dass die Verantwortung fuer die Ausstellun? des Schutzhaftbefchls auch 
den Beginn der Verantwortung bepruenäct fuer des Schicksal des Betroffenen in- 
nerhalb der Konzentrationslarer, Ich koennte niemals einracumen, dass 
tenbrunrer die Leiden der Tausende, die in Lagern schmscht 
zessen etwa gekannt habe; denn soba sich d Tore des Konzentrationslagers 
schlossen, bez nn die ausschliesslich: Einw 
fach erwaehnten Wirtschafts- und Verwaltung 
sagen von Zeugen zu diesem Tunkte beziehe ich m uf e des 2 Dr, Hbttl 
der, auf die Frage nach dem Unterstellungsverhaeltnis antvortete:"Dic Konzentra- 
tionslager unterstanden ausschliesslic em SS- Wirtschafts- und Verwaltungs- 
hauptamt also nicht dem Reichssicherheitshauptamt und deshalb auch n 
Kaltenbrunner, Auf diesem Gebiet hatte er keine Befehlsrewalt oder Zustaendig- 
keit."Andere Zeugen haben bekundet, Kaltenbrunner haette die traurigen Zustaen- 
de inden Konzentrationslegern kennen muessen, es ist aber kein Zweifel, dass 


die Kommandanten der Konzentrationslager selbst geflissentlich darauf bedacht 


if 


waren, sogar 
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ihren Vorgesetzten schuldhafte Exzesse der Yachmannschaften zu verschweigen. Es 
ist ferner eine Tatsache, dass beim Fintreffen der Alliierten ein Zustand ange- 
troffen wurde, der fast ausschliesslich die Folge der katastrophalen militaeri- 
schen und wirtschaftlichen Lage wachrend der letzten Wochen des Krieges war 

und den die Welt faelschlich awh fuer eine fruehere Zeit verallgemeinerte. Die 
Aussage des Lagerkommandanten Hoess von Auschw itz, der wegen seiner späteren 
Taetigkeit im Konzentrationslagerwesen des Wirtschafts- und Verwaltuneshau pt- 
amtes einen genauen Ue berblick hatte, bestaetigt die vorstehende Behauptung in 
vollem Umfang. Fuer Hoess fehlt jeder innere Grund, ein falsches Zeumis abzu- 
legen, “ler Millionen von Menschen in den Tod sandte, wie er, steht bereits nicht 
mehr im Bereich menschlicher Richter und Ruecksichten, Moess hat bekundet: 

"Die sogenannten Misshandlungen und Qualen in den Konzentrationslagern . e» 

ren nicht, wie angenommen, eine Mehtode, es waren vielmehr Ausschreitungen 
einzelner Fuehrer, Unterfuchrer und Maenner, die sich an Haeftlingen vergriffen ." 
Diese Elemente wurden, nach der Erklaerung von Eoess, selbst hierfuer zur Re- 
chenschaft gezogen, Ich glaube, ich brauche auch nicht mehr nasher darauf ein- 
zugehen, dass nach der Bekundung verschiedener Zeugen, die Besucher der Kon- 
zentrationslager von dem guten Zustand, der Sauberksit und Oränung der Lager bee 
eindruckt und ueberrascht waren und deshalb auch keinen Verdacht schoepfen konn- 
ten inbezug auf die besonderen Leider der Haeftlinge, Aber es wuerde mehr als 
geschmacklos sein, wollte ich testreiten, dass ein Chef des Nachrichtendienstes, 


etwa auf Grund der auslaendischen Greuelnachrichten, nicht doch die Verpflich- 


tung gehabt haette, aus Gruenden der Menschlichkeit sich Klarheit auch ueber 


etwaige Zweifel in dieser Richtung zu verschaffen, 

Dies scheint mir auch durch die Aussage von Dr. Meyer vom Internationalen Roten 
Kreuz (Dok, Kr, l, Frage 7) bestaetigt zu werden, denn die Erlaumis, das jue- 
dische Lager in Theresienstadt durch das Internationale Rote Kreuz besuchen zu 
lassen und die Versorgung der Konzentrationslager mit Lebensmitteln und Medi- 
kamenten zu bewilligen, ist wohl ein Beweis fuer die séhlechte Verfassung, in der 
Sich die Lager in den letzten “onaten des Krieges befanden; niemand aber wird 
neutralen und damit fremden Beobachtern Einblick in die Lager gewaehren, wenn er 
Kenntnis davon gehabt haette, das in den Lagern, wie die Anklage behauptet, die 
Eumanitaetsverbrechen sozusagen an der Tagesordnung waren. 


Ar» 
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Ich komme also keinesfalls zu dem Ergebnis einer vollen Kenntnis dicser soge- 


nannten "Zustaende" in den Konzentrationslagern auf seiten Kalenbrunners, wohl 


aber seiner Fflicht, ueber das Schicksal.von Inhaftierten Nachforschung anzustel- 


lens Kaltentm nner haette dann zvar erfahren, dass ein anschlicher Teil der Faeft- 

linge die Einweisung in die Lager ihrer Kriminalitaet verdankte, ein erheblich 

kleinerer Teil ihrer politischen und weltanschaulichen Gesinnung oder ihrer ! 

se usw; dass er aber auch dannjene primitiven Verstoesse gegen die Menschlichkeit, 
e Lxzesse und die gesamte Not dieser Menschen erfahren haette, moechte ich in 

Uebereinstinmung mit Kaltenbrunner bestreiten, Der Veg, die "ahrheit zu erfnh- 


ren, war in Deutschland unendlich 
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konplizfert und fand selbst fuer den Chef des Reichssicherhcitshouptsmtes in 
der Hierarehie der Zustaendickeits- und Machtkompetenzen dritter Acmter und 
3 =- ? travrige 
+ersonen seine fast unucberwindlichen Hindernisse, Das allrcmeine Zos der ine 

ı bessern, war seit 1943 eine Aufgate, Ale nur zu loesen gewesen waere 
durch die Beseitigung solcher Lager selbst, Das Deutschland der letzten zwoelf 


Jahre ohne Konzentrationslager wuerde aber rine Utopie 


brunrer war in diesem Cetriebe, im Ganzen geschen doch nur 


Ich habe mich vorstehend mit dem Thema der Sehutzhoftbefehle und deren Folpe- 
wirkuncen besthacftirt. 

Tre Kaltenbrunner hat die Notwendigkeit von Arbeitserziehungslarern be 

und zwer, wie er in seinen Verhoer ausfuehrt angesichts 


a 


herrschenden Zustaeni der Not am Arbeitsmarkt un: 


ande 
weise fuer Misshandlunren und Grausrmkeiten 
in derartigen Lagern nieht vorpelert worden, Der Grund mag darin lieren, dass 
jiese Larer den Konzentraticnslagern in manchen Beziehungen nur vervenét, nicht 
aber rleichgestellt varene 
Kaltenbrunner hat mit ellen Mitteln der Beweisfuchrung sich der -“nklaro ent- 
seiner Unterschrift redeckts 
le in vereinzclten Fnellen 
ternrtir 
fon Tod rechtfertisende Gruende erlassen worden 
seien, mit Ausnahme allerdings eines besonders rravieränden Falleg, von dem 
der Zeuge Zutter, Adjutant des Larerkormendanten von Mauthausen, vom Hoeren- 
Saver herichtst, Danach soll ein Fernsehreiben mit der Unterschrift Kalten- 
brunners dio Exckution von Fallschirmjnckern im Fruchjahr 1945 renehnirt haben, 
Eine Orginalunterschrift Krltentrunners fehlt vollko’men, Ich "laube, behoupter 
zu duerfen, dass er solche Böfchle ueber Leben und Ted nicht unterzeichnet hat, 
well er sie nich nterzcichnen durfte, Dr, Hoettl het als Zeure erklacrt; 
"Nein, Kaltenbrunner hat derartire Befchle nicht ertcilt und konnte such mel- 
nes Erachtens solche Befehle ( zur Tcetung von Juden) von sich nus nicht zeben, 
Und Waneck hestaetirte susdruecklich wie fol; ts 


"Mir ist bekannt, dass Himmler persoenlich ueber leben und Tod, sowie ueber 
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sonstice Bestrafungen von Konzentraticnslag¢er-Haeftlingen entsch 

Damit duerfte ĉie ausschliessliche 

traurigen Gebiet bewiesen sein. 

Es waere ab: smmessen, wollte ich in diesem funkte die Schuld Xaltenbrunners 
x R = = ZAP Sy SE psn wet Bg 

vollkommen in Abrede stellen. Wenn solehe Befehle, “Aur “rund des sogenannten 

Kommandobefehls Hitlers von 18. Cktob« 2 an Angehoer n einer fremden 

Macht vollzocen x enden Emke wurden, so erhebt sich 


Ei 


antwortung gegenueber demje 


es geschehen konnte, dass unter ihm Stehence seinen Namen missbrauchten, 


7 


Es ist sicher, dass Kaltenbrunner auf das Zustandcko 
en geringsten Einfluss susgeuebt hat. Aber diese 
ner Voelkerrechtswidrizkeit kaun in Zweift ‚gezogen werden, Die Entvieklung 
‚weiten Weltkrieges zum totalen Krieg schuf 
Kriegsslisten. Sofern zu deren Durchfuehrung 
konnte such ein menschlich durchaus versta «t 
anesteraehnliche Verhalten der betreffenden Kom 
truprs und anderes mehr den Befehl nicht rechtfertizen,Glicklicher 
nur fanz Meni 


Vielleicht wird 


dies doch Sache 
teidipung so fre 1€ * ist, das Merative gegenueber elr 
ehr Geho:r schenken, wenn sic 
herantritt, dns lositive seiner vollen Bedeutung nach 
es ueberhaupt lositives im vorliegenden Fall? Ich 
u duerfen, Ich habe schon auf mehr-re Tatsachen hing 
an den Zeitpunkt der Uebernahne des Amtes durch Kaltentm nner knuepfen, In 
Laufe der nur kurzen Zeit von zwei Jahren sejner Amtstaetickcit hat dieser Marr 
sich auth zum Traerer von ausgasprochen sluecklichen und humanen Ideen gemacht. 
e en scin Verhalt en gegenueber dem Lynchtefehl Hitlers regenueber 


ossenen feindlichen Fliezern. Der Zeuge Fliegerreneral Koller hat das 
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anstaendi ge Verhalten Kaltenbrunners geschildert, das zur vollkcmmenen Sabotar 
dieses Befehls fuehrte. Nachdem Koller zunsechst den Inhalt 
und die Drohung Fitlers im Rahmen der damaligen Larcbesprechung reschildert 
jeder Saboteur dieses Befehls selbst 
die Aeusserungen Kaltenbrunners wiederzugeben, Ic! 
e Kollers zu zitierens Kalt enbrunner sartes 
werden dauernd falsch verstanden, Derartire 
des SD, Im uebrigen tut kein deutscher Soldat, 
Fuehrer verlangt; er bringt keine Gefangenen um, und wenn es einzelne fan: 
tische lartcicaenger des Herrn Bormann versuchen, schreitet der Acutsche Sol- 


‘cn ein » 1usserdem werdi 1 der Sache selbst nuch nichts tur 


Kolltr und Kaltenbrunner waren sich also in der Sache selbst vollkormen 


ır 


Diese positive Aktion Kaltenbrunners, die zur Beurteilung des eigentlichen 
rersoenlichkeit von Bedcutung ist, steht nicht 
at bestactict, dass Kaltenbrunner 

Sehicksals Deutschlands bis z des Hochverrates, 


rueberhinaus ginge Dieser Zeure iss “altenbrunner in der un- 


garischen Frage Hitler ir zur Masssizrung zu beveren und den Finmarse! 


rumacnischer Verbaende zu 


plante ungarische nationalsozialis he Repie & leengere Zeit nicht 


eingesetz wurde. Dr. Foettl sagt dann woertlich: 


abe ich Kaltenbrunner feenueber die Auffassung vertreten, 


Deutschland versuchen muesse, den Krieg durch einen Friecen um jeden Treis 


J zu 


beenden, Ich hatte ihn ueber meine Verbindunz zu einer amerikanischen Stelle 


¢ 


in Lissabon orientiert, Ich habe auch Kaltentrunner darueber orientiert,dass 
ich ueber dic oesterreichische Tiderstandbewerune einen neuerlichen Kontakt 

mit einer amerikanischen Stelle im Jusland aufgenormen hatte, Er erklaerte sich 
euch bercit, mit mir in die Schweiz zu fahren und persoenlich die Verhandlunren 
mit einem amerikanisehen Beauftragten in die Hand zu nehmen, um dadurehvedteres 


sinnloses Blutvergiessen zu 





«uf derselben Linie bewegen sich die Bekundungen des Zeugen Dr. Neubacher, Dieser 
jeuge hat aber darueberhinaus fuer eine wichtige positive humane Aktion Kaltenbrun- 
vers Zuegnis abgelegt, Auf die Frage, ob Kaltenbrunner den Zeugen unterstuetzt ha- 


ey in Serbien die Terrorpolitik moeglichst abzuschwaechen, antwortete Dr, Neuba- 


i 


her - und ich zitiere woertlich - : "Ja, ich verdanke der Unterstuetzune Kalten- 


runners auf diesem Gebiet sehr viel, Die deutschen Polizeistellen in Serbien 
ussten von mir und von Kaltenbrunner, dass dieser als Chef des Auslandsnachrichten, 


ienstes meine Politik im Suedostraum kompromislos unterstuetzte, Es ist dadurch 


‘lungen, dass ich auf die Polizeistellen Binfluss nehmen konnte; die Unterstuetzung 
altenbrunners war wertvoll in meinen Bestrebungen mit Filfe einsichtiger Offiziere 
as bisherige System der kollektiven Verantwortung und die Repressalien‘ zu stuer- 
en," 
erwaehne weiter die auf die Initiative Kaltentrunners zurueckeshende Filfsaktion 
Genfer Roten Kreuzes, Die Zeugen Prof, Purckhardt, Dr. Bachmann, Dr, Meyer, ha 
on 


die Taetigkeit des Angeklarten in dieser Beziehung geschildert, Viele Tausend 


e 
onnten daraufhin ihre Gefangenschaft mit der Freiheit vertauschen, 

ch moechte noch auf wenige Worte aufmerksam machen, die der Angeklagte Seyss-In- 
uart zu zwei Punkten vorgetragen hat. sich Kaltenbrunner fuer 
ine vocllige Autonomie des polnischen Staates einsetztc, aber ebenso fuer die Wice 
sreinfuchrung der Unabvhaengigkeit der beiden christlichen Kirchen. 

ıltenbrunner hat nicht nur auf diesem Gebiet seinen Willen zur Humanitaet zu reali- 
teren versucht. Von Bedeutung erscheint mir deshalb auch der Einweis auf seine Be- 
uehungen, den Gauleitern von Oesterreich klarzumachen, dass jeder Widerstand ge- 
enueber den Truppen der Westmaechte sinnlos und in diesem Sinne keine unverant- 
ortlichen Widerstandsbefehle zu erteilen scien. Das hat der Zeuge Waneck bestätigt, 
ie Anklage hat Kaltenbrunner fuer die Evakuierung und die geplante Vernichtung ge- 


isser Konzentrationslager verantwortlich gemacht. Ich glaube, dass dieser Beweis 
; als, e > 
cht nur misslungen, sondern dass das Gegentcil als erwiesen betrachtet werden 
rarf, Auf die an Dr. Hoettl gerichtete Frare, ob Kaltenbrunner den Kommandanten 
es Konzentrationslagers Mauthausen angewiesen la be, das Lager den heranrueckenden 
tuppen zu uebergeben, antrartcte Dr, Noettl: 

ist richtig, dass Kaltenbrunner einen derartigen Befehl „epeben hat. Er hat 


hn in meiner “nwesenheit zur Weiterleitung an den Larerkommandanten diktiert." 


2 Ergaenzung hierzu hat Kaltenbrunner bei.seinem persoenlichen Verhoer sehr 


0 
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logisch erklacrt: Wenn schon dns mit Schververhrech: rn engefuellte Leger Maut- 
hausen auf seinen Befehl nicht zu evakui-ren sei, so entbehre cin Befehl zur 
Evakui rune Dachaus wegen der im Vergleich zu Mauthausen hemlosen Belegschaft, 
jeglicher Grundlaree Die Vernichtung des “onzentretionslarer Dachru mit seiren 
beiden Nebenlarern war nach dem Zeugnis des Treiherrn von Fberstein drs "'unsch- 
bild des damaligen Gauleiters von “Yuenchen, Giessler, 

Schliesslich hat such der Zeure "nneck bestaetirt, dress ihm ein derartiger Befehl 


Kaltenbrunners nicht bekannt geworden sei; Arss er aber in seiner damalijren Stel- 
lung bei Kaltenbrumer erfchren haette, wenn dieser einen Ad. rartiren Befehl er- 
ine Befehlserteilung euch nur erwogen haette, 

er die Befehle tetsacchlich erteilt het, wird sich mit Sicherheit nicht me 

feststellen lassen, "er Zeure Hoess erwaehnte bei sciner Vernehmunr sowol 

Raeumungsbefehl Himmlers als auch Fitlers unmittclbrr. 

in diesen Zusammenkner scheint es mir angemessen, uf ci 

behauptete Betciligune Keltenbrunners an Jem traurigen 

ter Bezusnahme auf die durch den hier vernormenen Zeugen 

klarung Xeltcnbrnners erscheint es mir als bewiesen, dass ”altenbrunrer erst o- 
spreter, nach !bschluss dieser Traroedie, und zmar erstmals, mi’ cer Sache 

befasst wurde. 

Zweifelhaft erscheint mir nuch, ob die sorenennten Tinsatzerurren, die ja ruf Grur 

des Kommissarbefel ls ! € von Jahre 1941 eingesetzt waren, noch nach Kalten- 

brunners Dienstantritt mit diesen Funktionen bestanden, Es sprechen einige Anhaltes 

punkte dafuer, einige daregen, Kaltenbrunner het das Pestehen dieser Grupren fuer 

die Zeit seiner Amtszeit als Chef des Reichssicherheitshauptamtes in Abrede ge- 

stellt. Ich moechte mich nicht in Einzelheiten verlieren, sondern nur die Zuf- 


merksamkeit des Gerichts auf diese Zweifel hinlenken. Desselbe gilt zum Be 


auch fuer den sogenannten Kugelerlass. Das Dokument 75 1650, USA 


A 


dass nicht Kaltenbrunner, sondern ehet des Amtes IV, Mueller, entsprechende fr 
ordnungen unterzeichnet hat, wachrend das Dokument 7S 3944, 1°! 801, von Unter- 
schriften des ‘ngcklagten selbst spricht, "ir scheint, dass dns erste Dokument 
den Vorzur verdient. Darf ich schliesslich Ihre Aufmerksamkeit such noch uf sol- 


+ : 


che Dokumente lenken, die deshalb eine geringe Tereiskraft besitzen, weil sie 
nur auf mittelbaren !ahrnehmungen beruhen, Ich glaube, das Gericht verfuegt ueber 
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so Togse Erfohrungen in der Beweismucrdimmg, dass ich nicht weiter hierueber 


zu "rfumentioren brauche, 


2, Ich hate vorhin freinuetig das Negative eingeraeumt, um umso mehr innerlich 
legitimiert zu Sein, auch das Fosttive bei Kaltenbrunners Perscenlichkeit¢ her- 
vorzuhe ben, Inwieweit werde ich aber berechtirt sein, zu erkla: n, Dr, Knl- 
tenbrunner habe 1 i \inreichende ı n von vielen Kriegs- 
und Hum aets re ' Eehabt, die im 1 e de tzten zwei Kriegs jahre 
unter irgendwelcher Beteiligung eS Amtes IV (Geheine Staatspolizei) begangen 
wurden? "uerde eine Solche Verteidigung Aussicht h aten, den Chef des Reichs- 
Sicherheitshauptantes wesentlich zu exeulpiceren> 


Dr, Kaltenbrunner hat in Seiner Vernehmune tugereben, dass er eine Kenntnis 


von Befchlen, Anordnungen, Richtlinien, ungeachtet deren Entstcheune bereits 
laengst, teilweise Sogar einire Jahre y or Seinem Dienstantritt erst sehr 


Spact erhalten habe und zwar zum Teil erst 194 oder 1945. 


N00 
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Ich will mich in diesen Augenblick nicht damit beschaeftigen, den Versuch zu 


unternehmen, diese Behauptungen Kaltenbrunners -im Einzelnen zu 


klagebehoerde hat es ausschliesslich darauf abgestellt, ot ecerartire Pefchle, 


Erlasse, Richtlinien usw, auch waehrend der Amtszeit des Angeklagten als Chef 
des Reichssicherheitshauptamtes vollzogen wurden, Es ist auch fuer den 

diger oft sehr schwer, cinem Angeklagten in die echcimen Kannele 

oder Nichtwiss ‚len, Vielleicht fehlt auch dem Verteidiger relerentlich 
angesichts der suf einen ganzen Kontinent sich vertellenden Hekatomben,von Opfer 


Alun 
die zur Freiheit der Beurteilung erforderliche Distanz und er tut unrecht, Bei 
seiner Vornehmung vor dem Tribunal het Kaltenbrunner einnal die Schwieri keit 
sciner Lace auseinanderresetzt, die er bei seiner Dienstantritt am l, Februar 
1943 entraf und ich moechte auch hoffen, dass niemand diese Situation verkennen 


Tare 


wird. Das Reich wehrte sich zwar noch und war such noch im Jehre 1943 fuer j 


den mit ihm zusmmmenstossenden Geener eefachrlich. Alvr os wer bercits der Kamp’ 
um ein offensichtlich in unerreichtrrer Ferne lierendes Ziel, Ter es versucht, 
einen bereits in rasender Fahrt dem Abrrund zurollendem Wagen in die Speichen 
der Raeder zu ;reifen, geraet ins Verderten, Hand in Hend mit dieser Auswerlo- 
sirkeit der Situation cing einher eine unschoepferische, suf nervocser Unsicher- 
heit 'eruhende Betrietsamkeit auf ellen Gebieten des privaten und ceffintlichen 
Letens. Kaltenbrunner sarte intezue suf diese LarertiIch titte, sich in mej 
Situation zu versetzen. Ich bin Anfang Februar 1943 nach Berlin bekomm 

habe, mit Ausnahme weniger Antrittsbesuche, meine Taetirkeit in Mai 1943 auf- 
genormen, In vierten Kriegsjahr hatten sich die Befehle und Erlasse de 

Reiches such auf ĉen exekutiven Sektor bereits zu viclen tausenden suf den Ti- 
schen und in den Schraenken der B anrehneuft. Es ist einem Menschen 
fanz unmoe;lich gewesen, elles dies euch nur im Laufe eines Jahres zu Ente zu 
lesen. Selbst wenn ich mich dazu verpflichtet cefuchlt hnette, haette ich un- 
moatlich die Existenz aller dieser Befchle zur Kenntnis nehmen koennen," 

Ich erinnere in diesem Zusarmenhang ergetenst daran, dass nach der Bekundunp 
des Zeuren Dr, Hoettl und enderer, das Reichssicherheitshnuptant in Berlin zur 


Zeit Kaltentrunners etwa 3000 Angestellte aller Kategorien unfrsste, und cass 


re] 
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nach der Aussage des rleichen ES ENCE dieses Amt niemals ganz be- 


herrscht hat. 

3e Es wird niemand die Berechtigung der Frage in Abrede stellen koennen, ob Kal- 
tembrunner nicht verpflichtet gewesen sei, sich in kuerzester Zeit wenigstens 
ueber die wesentlichsten Vorgaenge aller Acmter des Reichssicherheitshaupt- 

amtes informieren zu lassen, und ob er dann nicht doch recht bald, beispiels- 
weise von der Judenakticn Himmlers und Eichmanns und manchen anderen schwer- 
wiegenden Terrormassnahmen Kenntnis erlangt haben wuerde, Ich darf Sie daran 
erinnern, dass Kaltenbrunner wiederholt und nachdruccklich auf meine Fragen 

vor diesem Tribunal erklaert hat, er habe laufend, nach jeweilirer Kenntnis 
solcher Vorgacnge, bei Himmler und selbst bei Hitler Gepenvorstellungen erhoben, 
hiermit jedoch nur wenig und nach geraumer Zeit, Erfok gehabt, Der Angeklagte 
fuehrt beispielsweise die im Oktober 19), erfolste, von Hitler befohlene Einstel- 
lune der Judenvernichtung auf seine persoenliche Initiative zurueck., "ie schwer 
auch immer zu beurteilen ist, obKraft und Einfluss eines einzelnen Mannes aus- 
gereicht haetten, ein derartiges, schon bis in das letzte Stadium einretretenes 
voelkisches Vernichtunrsprosramn zur Aufhebung zu bringen: Ich plaube, ohne einer 
Unrichtigkeit ueberfuehrt zu werden, sagen zu duerfen, dass viele Zehntausen- 

de von Juden es diesem Manne zuschreiben koennen, dass sie der Hoelle von Ausch- 
witz entgangen sind und das Licht der Sonne noch schen, 

Aus den Bekundungen der Merren Dr. Bachmann und Dr, Meyer vom Internationalen 


Roten Kreuz (Dok, Kr, h und 5, Frage h) ergibt Sich, dass Kaltenbrunner das 
> w 
. y ae 4U lle > 
Internationale Rote Kreuz rcbeten hatte, Filfssendungen an cin grosses reise 


sches Laver in Unskirchen hei Tels zu organisieren, 

Der Zeuge Vaneck hat die „uffassunz Kaltenbrunners zur Tramo der Tudenrolitik 
!imnlers wie folgt rekennzeichn E emerkts "In der tacelichen Hast unserer 
pemeinsamen aussenpolitischen Arbeiten und Pesprechungen sind wir auf das Prob- 
lem der Judenpolitik nicht mehr gestossen, Zur Zeit des émtsantritts Kalten- 
brunners war diese Frage bereits soweit fortceschritten, dass Kaltenbrunner đa- 
rauf keinen Einfluss mehr haette nchrin koennen, Wenn sich Kaltenbrunner ucber= 
haupt einmal dazu seussertc, so war es in dem Sinn, dass hier Fehler remacht 
wurden, die nicht wicder cut gemacht werden koennten, " 


Dicser Zeuge bestaetirt ann schliesslich die Selbstaendiprkeit dicser Aktion 


iN 
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durch den direkten Befehlsweg Himmler - Eichmann und "bemerkt , dass sich die 
Stellung Eichmanns, die bereits zu Lebzeiten Heydrichs cine dominierende ge- 
wesen sei, staendig vergroessert habe, sodass er schliesslich auf dem gesamten J 
Judensektor voellir selbstacndig gehandelt haette, (Dok. Kr. 8, Frage 7) 

Prof, Purckhardt bekundet, dass Kaltenbrunner bei der Froerterune der Juden- 
frage erklaert habe: Das ist der groesste Unsinn; man sollte alle Juden entlas- 
senf das ist meine persoenlichc Ansicht. (Dok, Kr. 3, Frage 18) 

Aber trotz alledem erhebt sich fuer das Schuldproblem die grundsactzliche Fra- 
ge: Darf ein hoher Funktionaer und Fuchrer eines einflussreichen Amtes, dessen 
Untergebene in weitlaeufiger Hierarchie laufend Verbrechen gegen die Humanitaet 
und gegen die Regeln des Voelkerrechts vergehen, ein solches Amt ueberhaupt 
uebernehmen, oder in einem solchen Amt verbleiben, obvohl er diese Verbrechen m 
misstillirt? Ist es aber vielleicht ein anderes, wnn dieser Mann die Absicht hat, 
alles Menschennoczliche zu tun, um die Kette der Verbrechen zu zerreissen und 
damit schliesslich zum Wohltaeter der Menschen zu werden? Die letzte Frage ist 
nach meiner Auffassung zu bejahen, Sie ist zu bewerten allein vom Standpunkt der 
hoechsten ethischen Frinzipien, Meine weitere Auffassung hierzu ist die: Derjeni- 
ge, der sich auf eine solche wohltactige Absicht beruft, ist schuläfrei, wenn 

er vom ersten Tage der Uebernahme eines solchen Amtes ab jede aktive Beteill- 
gung an der unmittelbaren Ausfuchrung des Unrechts von sich weist, daructer hi- 


naus aber jede 
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nur denkbare Moeglichkeit benutzt, ja aufsucht, um durch ein nicht mehr 
endendes Anstemmen oder alle Arten menschlicher List die Beseitirunr von 
Unrechtsbefehlen und deren Durchsetzung zu erreichen, Die alles 

Angeklagte auch selbst klar erkannt und, empfunden. Ich darf v 

tigkeit der Frage auf sein Verhoer verweisen: 

Frage: "Ich frage Sie, fuer Sie ĉie Moeglichk it bestanden hat, nach all- 
machlicher Kenntnis der Zustaende in der Geheimen Staatspolizei und Konzen- 
trsticnslasern usw, eine Lenderung herbeizufuehren? Wenn diese Moeg 

bestand, voll Sie denn sage lass auf diesen Gebieten eine 


ihres Verbleibensi 


an die Front 
mir zu entse 
Zustand damit gebesse -emilda genendert 
alles auf diesen Josten zu was zur Abaenderung 
Zustaende moerlich"istz7 Auf die wiederholten blehnungen 
Frontverwendung Konnte ] laher nichts and 
dafuer einzusetzen, 
chen Grundlag ich nie mehr aendern koennte, 
Befehle in der Zeit vor meinem Dienstantritt laenes 


nur versuchen konnte, diese Mehtoden zu mildern, ur 


mit ihrem Gewissen fuer vereinbar, trotzäc 


ts 


ler, Fimmler und andere 
n, konnte ich es meiner ..nsicht nach mit meinem 
nicht ver.inbaren, diese Tosition aufzugeben, Ich hate es 
gehalten, persocnlich gegen Unrecht aufzutrcten." 
Der Angeklagte t sich also a sein Gewissen, und Sic 
sen, unter Beruccksichtirung der "flicht 


egenuchbir dem e ber auch gerenuebir der Gen: inschaft der Me 


ee hat oder nic ie Verpflichtung des Anstemmens, 
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soeben genamt habe, gegen die Refehle des Boesen besteht an sich fuer 3-son 
Menschen, gleich welcher Stellung; sie wird auch von Kaltenbrunner ausärueck- 
lich bejaht. Wer Aemter des Staates bekleidet, muss in erster Linie seinen Bei 
trag zur Abstellung der:rtig gigantischen Unrechts nachweisen koennen, das sich 
im europacischen Raum zutrug, sobald er von ihm erfthrt, wenn er nicht schuldig 
werden will. Hat Dr. Kaltenbrunner penuerend Beweise vorgelegt? Die Beantwortur 
dieser Frage: ucberlasse ich Ihrem Urteil, Das eine aber moechte ich als meine 
Meinuig aussprechen: Dieser Mann war kein Verschwoere?; sondem er w 
schliesslich ein Befshlener, ein Gezwungener. Der Befehl Himmlers lavtet auf 
Uebernahme des Reichssicherheitshauptamtes, Ist es richtig, dass ein erteilter 
Befehl die Grundlage des Iroblems veraendsrt? Die Frage ist brennend. Das Sta- 
tut dieses Tribunals hat die Berufung auf den Befehl zum Zwecke der Strafaus- 
schliessung untersagt. Die von dem amerikanischen Hauptanklaeger hierfuer ge- 
eebene Begruendung ging von der vermuteten Kenntnis der Verbrechen oder ihrer 
Hintergruende in der Terson der Hohen Fuchrer aus, die ihm deshalb die Beru- 
fung auf einen erteilten Befehl versarc. wie ein roter Faden zieht sich aurch 
diesen Trozess die Tatsache, dass kaum ein hoher Funktionaer, auf welchem Ic 
sten des oeffentlichen Lebens er auch immer gestanden haben mag, ohne Befehl 
des hoechsten Repraesentanten staatsrechtlicher Autoritaet in ein Amt einge- 
wiesen wurde; denn das in den letzten drei Jahren des Krieges schon deutlich 
kennbere, unentrinnbare Geschick des Reiches bedeptete fuer den Traeper eines 
hohen Amtes den Verzicht auf die Seite des Lebens, von der manche sagen, sie 


«r 


mache es lebenswert, Wie mit einem eisernen Ring hielt der Befehl den Antstrai 


ger auch waehrend der Dauer des Krieges in seiner Dienststellung fest. &S 


auch kein Zweifel, dass der cinen Befehl Verweigernde, besonders in den letrt 
Jahren des Krieges, den eigenen Tod, eventuell sogar die Ausloeschung der Exis 
stenz einer eigenen Familie zu befuerchten hatte. Von welcher Seite man auch 
irmer an das Iroblem des Befehls in Deutschland nach 1933 herantreten Mg, so 
koennte doch einem Angeklagten die Berufung auf den vorerwnehnten Notstand nich? 
abgeschnitten werden; denn dieses, auch im deutschen Strafrecht und wohl int 
nem Strafrecht der Kulturvoelker fehlende Prinzip des Notstandes beruht auf AD 
zur Be jahung jeder Schuld erforderlichen Freiheit des Menschen. 
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Kann der Teeter nicht mehr frei handeln, indem ein anderer ihn curch unmittel- 
bare gerentaertice Gefehr fuer seim eigenes Leben dieser Freiheit beraubt, so 
entfaellt grundsastzlich die Schuld, Ich ill in Aiesem Augenblick nicht unter- 
suchen, ob inder Velt der deutschen "Mrklichkeit der letzten Jahte eine sol- 
che unmittelbare perenisertire Gefahr fuer des eigene Leben stets bestand; 
eine Beeintraechticune der Freiheit des Befohlenen 

rosset Umfang ohne jeden Zweifel, Sicher scheint r 


sche Ablehnung Kaltenbrunners zur Vet 


Oat an 
‘>w ertet und daga Ys notwer 


haette. 
Ei tler war einer der £ sten Rechtsbrecher, den 
verzeichnen hat, Viele bejah: ogar @ie Verpflichtunr, ein solches Ungeheuer 
zu toeten, um damit Millionen von Mer en dns Recht auf Freiheit und Leben zu 
sichern. In diesem Trozess sind die verschiedensten Stellungnahnen vcı 
eklapten zu d rope des lutsches, insbesondere der Toetune 
Terpflichtuns kann ich nicht anerkennen, 
bestreiten. Geschieht die 
lichen Treiheit im vegre eines offensichtlich unrechtmeess 
feinälichen Befehl: so senkt sich in dem nun entstehenden Konfli! 
horsam und Gewissensfreiheit die Vaage zugunsten der letzt 
nannte Treueid koennte eine andere Betrachtung nicht rechtfertigen, setzt Goch , 
der empfindet, die Treue w rpflichtungen cuf seit n beider Tartner voraus, 
wer diese Verpflichtung zur Achtung des menschlichen Gewissens in d< 

Untercebenen mit Fuessen tritt, im gleichen Augerblick auch den án- 
spruch auf Gehorsam verliert. Das requaelte Gewissen wird ei und zerreiss 
dic Bande, die der Eid geknuepft het. Vielleicht werden mir manche 
trachtung dieses !roblems unrecht geben, indem sie hinweisen „uf die 
keit der Gcmeinschaftsordnung und die Heilsamkeit des Gehorsems gerade im In- 
teresse dieser Ordnung oder auf die Klugheit der Befehlenden und nuf die Un- 


osplichkeit, alle Fintergruende soicher B.fehle so zu durchschauen und bever- 


/ auf, die Liebe eigenen Vrterland 
lende vermam/und viele andere Gesichtspunkt 


ten zu koennen, wie 


Mana aA RAC AN a Al eves a act A s + 5 
Und so richtig das alles sein mag: Es bleibt die unabdingbare Verpflichtuns, dem 
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Befehl zu widerstehen, der, fuer den Untergcbenen klar erkenn bar 
die Realisierung des Boesen bezweckt und das gesunde Gefuehl fuer Humanitaet 


und Frieden unter den Voclkern und Menschen eindeuti er verletzt. 


"Im Kampf eines Volkes auf Leben und Tod gibt es keine Lepalitaet", ist eine 


i A HTS a 
nicht zu Ende gedachte unwahre Thes@. Wea Mumie Ard auth HUMAN ol 


auch die unmittelbare Gefahr fuer das eigene Leben des Befohlenen koennte mich 


zu einer Aenderung dieser Auffassung nicht bewegen, Dre Kalt enbrunner muerde 
es nicht bestreiten, dass, ner en der Spitze eines fuer die Gemein- 
schaft bedeutungsvollen Amtes steht, unter den vorerwaehnten Voraussetzun- 
gen auch zum Opfer seines Lebens verpflichtet ist. “enn ihn also auch die un- 
mittelbare, regenwaertige Gefahr fuer sein eigenes ung seiner Familie Leben 
nieht zu entschuldigen vermag, so mildert sie doch die Schuld; und nur auf 
diese sittliche und rechtliche Beurteilung seiner Lare will Kaltenbrunner hin- 
weisen, Er hnt damit eine geschichtlich feststehende Tatsache hervorgehoben , 
die einer der tieferen Gruende fuer Jen Zusarmenbruch des Reiches waren; denn 
kein lebender Mensch kann einer Gemeinschaft Freiheit, Frieden und Wohlfahrt 
bringen, der selbst nur mit Viderwillen die Ketten traegt, und die Freiheit 
verloren hat, die das entscheidende Kennzeichen aller Tesen ist, dic Menschen- 
antlitz tragen, 

Ich glaube, Kaltenbrunner moechte noch einmal geboren werden, und ich weiss, 
er wuerde jene Freibéit euch it seinem Blut verteidigen. 

Kaltenbrunner ist schuldig: Aber das Mass dieser Schuld isst gerinesen 
als es in den Augen der Anklage zu sein scheint. Er wird als der letzte Ver- 
treter eines unheilvollen Symbols aus der dunkelsten und qualvollsten Zeit 

dès Reiches Ihr Urteil erwarten - und war doch ein Mensch, dem man nicht ohne 


das Gefuehl einer Tragik begegnen kurnte, 





